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Senat stimmt der 
Vereinbarung mit IHK zu 
Der Senat der Universität hat auf seiner letzten Sitzung abschließend über 
eine Vereinbarung mit der Industrie- und Handelskammer (IHK) beraten, mit de- 
ren Hilfe sichergestellt werden soll, daß eine möglichst große Zahl von Er- 
kundungsplätzen im Bereich von Industrie- und Dienstleistungsbetrieben zur 
Verfügung stehen wird (vgl. uni-info 3/77). 

In der "Vereinbarung über die Durch- 

führung praktischer Erkundungen in In- 

dustrie- und Handelsbetrieben" bekun- 

den beide Seiten ihre Absicht, "die 

Verbindung von Wissenschaft und Praxis 

durch berufspraktische Erkundungen in 

Industrie- und Handelsbetrieben zu för- 

dern". 

Im einzelnen erklärt sich die IHK, die: 

der jetzigen Fassung noch zustimmen 

muß, bereit, ihre Mitgliedsbetriebe 
über Zweck und Ablauf von Erkundungen 

zu informieren sowie geeignete Betrie- 

be an die Universität zu vermitteln. 

Eine solche Vermittlung durch die IHK 

findet jedoch nur auf Antrag der Uni- 

versität statt, der Regelfall ist der, 

daß die Durchführung einer Erkundung 

unmittelbar zwischen der Universität 

bzw. dem interessierten Projekt und 

dem infragekommenden Betrieb verein- 
bart wird. 

Die Universität informiert ihrerseits 

die IHK über ihre Erfahrungen bei Er- 

kundungen sowie - unter Vorbehalt der 

Veröffentlichungsrechte - wissenschaft 

liche Ergebnisse und Erkundungen. 

Auf eine nähere Regelung der Modalitä- 

ten von Veröffentlichungen solcher Er- 

gebnisse, wie sie im ersten Entwurf 

der Vereinbarung festgelegt war und 

die Hauptgegenstand der innerhalb der 

Universität geübte Kritik an diesem 

Entwurf war, wird verzichtet. Darüber 
sollen das Projekt und der Betrieb je- 

weils selbst verhandeln. 

Sollten im Zusammenhang mit Erkundun- 

gen Streitfragen aufkommen, wird ein 

Schlichtungsausschuß eingeschaltet wer- 

den, dem je zwei Vertreter der Univer- 

sität und der IHK angehören. 

Inneruniversitäre Anlaufstelle für an 

Erkundungsplätzen interessierte Projek- 

te ist, wie bereits berichtet, die Be- 

triebserkundungs-Beratungsstelle beim 

Zentrum für pädagogische Berufspraxis 

Studiengang Physik in Gefahr? 
Der Diplomstudiengang Physik an der 

Universität Oldenburg ist offen- 

sichtlich in Gefahr. Nach Mittei- 

lung des Rektors Professor Krüger, 

soll es in der Landesregierung be- 

reits Denkmodelle geben, die Natur- 

wissenschaften nach Schwerpunkten 

auf die beiden neuen niedersächsi- 
schen Hochschulen Oldenburg und Os- 

nabrück zu verteilen. Danach würden 

in Oldenburg lediglich die Diplom- 

studiengänge Chemie und Biologie 

ausgebaut, in Osnabrück Physik. 

Die Denkmodelle des Ministeriums 

wurden im Zusammenhang mit dem er- 

sten Besuch der von der Landesregie- 

rung eingesetzten auswärtigen Gut- 

achter für die naturwissenschaftli- . 

chen Studiengänge und den Studien- 

gang Wirtschaftswissenschaften be- 

kannt. Die auswärtigen Gutachter, 

gegen deren Einsetzung der Fachbe- 

reich IV erhebliche Bedenken geäus- 

sert hatte, sollen die Universität 

nicht nur in Berufungsfragen bera- 

ten und mitentscheiden, sondern 

auch konzeptionell tätig werden. 

Sollte die Landesregierung den Di- 

plomstudiengang Physik tatsächlich 

liquidieren, könnte offensichtlich 
ein Teil der der Universität zur 

Verfügung stehenden Stellen nicht 

mehr besetzt werden. Die Lehrenden 

hätten es dann nur noch mit der Leh- 

rerausbildung zu tun. gh    

LHV:Noch keine 

Entscheidung 

über Koalition 

Der Liberale Hochschulverband (IHV) 
hat in einer Stellungnahme betont,daß 
sich aus seiner Sicht in keiner Hin- 
sicht nach dem gegenwärtigen Stand der 
Verhandlungen eine ASTA-Koalition aus 
den Gruppen SHB, Juso-HSG, MSB und IHV 
abzeichne. Bei den Verhandlungen habe 

der LHV bisher nur mit der Juso-HSG 
Einigung in wichtigen Punkten erzielt, 
mit dem MB seien nur grundsätzliche 
Positionen ausgetauscht worden, mit 

dem SHB mußten nach Angaben des LHV 

die Verhandlungen sogar unterbrochen 

werden, da der SHB mehrfach Verhand- 
- lungsergebnisse öffentlich falsch dar- 
gestellt habe, 

Der LHV reagierte damit auf eine Mel- 
dung im uni-info 6/77, nach der eine 
Koalition zwischen den vier Gruppen 
äls wahrscheinlich dargestellt wurde. 
Auch die Juso-HSG hatte diese Ein- 
schätzung nicht geteilt (s. uni-info 
7/77) und erklärt, daß lediglich Über- 
einstimmung mit dem LHV erzielt wor- 
den sei. Die Juso-HSG will sich grund- 
sätzlich erst entscheiden, wenn sie 
mit der stärksten Fraktion im StuPa, 
der Basisgruppe Projektinitiative, 
verhandelt hat. 

40 Studienplätze 

für Psychologie 

Die Universität hat für den Studien- 
gang Diplompsychologie, für den sich 
erstmals im Wintersemester 1977/78 Stu- 
denten immatrikulieren können, beim 
Niedersächsischen Minister für Wissen- 
schaft und Kunst 40 Studienplätze als 
einmalige Jahreszulassung (WS und SS 
zusammen) beantragt. Bis dahin sollen 
noch drei Hechschullehrerstellen be- 
setzt werden, so daß der Lehrkörper 
aus vier H 4-Stellen, drei H 3 Stellen 
und sieben Stellen aus den sogenannten 
Mittelbau besteht. 
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Wohnungswechsel in Oldenburg 

Untersuchung des Projekts Wohnen und Stadtentwicklung 

Im Februar und März 1977 haben diejenigen Oldenburger, die ihre Wohnung wech- 

selten, bei der Meldestelle einen Fragebogen erhalten, der nach den Gründen 

für diesen Umzug fragt. Die Auswertung dieser Befragung, die vom Studiengang 

Raumplanung an der Universität Oldenburg mit Unterstützung der Stadt Olden- 

burg durchgeführt wurde, sollte eine wichtige Grundlage für einen Vorschlag 

zu einer bürgernahen Stadtplanung bilden. 

Jedes Jahr wechselt eine große Zahl 

von Bürgern ihre Wohnung. Einigen zie- 

hen innerhalb Oldenburgs um, viele 

kommen neu nach Oldenburg, nicht weni- 

ge verlassen aber auch die Stadt.Diese 

"Bevölkerungswanderung" hat unmittelba& 

re Auswirkungen auf die Stadtentwick- 

lung und insofern besondere Bedeutung 

für die Aufgaben der Stadtplanung. 

Bisher konnte durch die Statistik nur 

die Anzahl der Zu- und Fortzüge und 

der innerstädtischen Umzüge festge- 

stellt werden. Schon die Angaben über 

die Personenkreise, die besonders häu- 

fig zuziehen, von Oldenburg wegziehen 

oder innerhalb der Stadt ihre Wohnung 

wechseln, waren nur unter Schwierjg- 

keiten zu bekommen. Die Gründe für den 

Wohnungswechsel blieben bisher aber 

immer unbekannt. Welche Ergebnisse 

verspricht sich die Universität Olden- 

burg von dieser Untersuchung und wie 

können diese für die Bürger der Stadt 

nutzbringend angewendet werden? 

Das Projekt "Wohnen und Stadtentwick- 

„lung in Oldenburg" des Studiengangs 

Raumplanung beschäftigt sich etwa seit 

einem Jahr mit den Ursachen und Folgen 

der Oldenburger Stadtentwicklung. Da- 

’bei wurde festgestellt, daß die Tren- 

nung von Wohnung und Arbeitsstätte - 

wie übrigens auch in anderen Städten - 

immer mehr zugenommen hat. Dadurch wur 

de einerseits die Verkehrsbelastung 

durch "Pendler", Bürger, die morgens 

zur Arbeit und abends zurück zur Woh- 

nung fahren müssen, immer größer. Ande- 

rerseits entstanden gleichzeitig "rei- 

ne Wohngebiete", die zum Teil schlecht 

mit "zentralen Einrichtungen" (Geschäf- 

ten, Schulen, Freizeit-, Sport- und an- 

‘deren Einrichtungen) ausgestattet sind. 
Dadurch sind die Bewohner wiederum auf 

ihr Auto angewiesen, wenn sie diese 
Einrichtungen besuchen oder einkaufen 

wollen. Zur Abschätzung der zukinfti- 

gen Stadtentwicklung Oldenburgs hat 
deshalb das Projekt mehrere Arbeits- 

gruppen gebildet, die sich unter ande- 

rem mit folgenden Fragestellungen be- 

schäftigen: 

- Durch eine sogenannte "Expertenbefra 

gung” sollen sachkundige Vertreter 

der Stadt, der Universität, der Arbeit 

nehmer- und Arbeitgeberorganisationen, 

  

    
    

  

der Wirtschaftsverbände und anderer 

bürgerschaftlicher Gruppen nach ihrer 

Einschätzung der zukünftigen Bevölke- 

rungs- und Wirtschaftsentwicklung 01- 

denburgs befragt werden. 

Das zusammengefaßte Ergebnis dürfte ge 

nauere Aufschlüsse über die Zukunfts- 

erwartungen in dieser Hinsicht zulas- 

sen als die bisherigen zumeist speku- 

lativen Annahmen. 

- Durch eine Befragung von Bewohnern 

in einem Oldenburger Stadtteil sollten 

dessen Vor- und Nachteile für diejeni- 

gen Bürger erkundet werden, die dort 

wohnen und wohnen bleiben wollen. Stel! 

vertretend für andere Stadtgebiete sol- 

len so Bedürfnisse und Wünsche von den 

durch die Wohnsituation direkt Betrof- 

fenen mitgeteilt und für die zukinfti- 

ge Stadtplanung nutzbar gemacht werden. 

- Schließlich sollen durch den bereits 

angesprochenen Fragebogen "Warum zieher 

Sie um?" die umziehenden Bürger nach 

den Umzugsgründen und nach ihren Anfor- 

derungen an eine neue Wohnung und de- 

ren Wohnumwelt befragt werden. Die Er- 

gebnisse werden über die Hauptursachen 

für einen Wohnungswechsel und die Wün- 

sche der Bürger bezüglich einer neuen 
Wohnung Aufschluß geben. Damit ist ei- 
ne wichtige Grundlage gegeben, die 

Stadtplanung nicht weitgehend vom 
"grünen Tisch" aus zu machen, sondern 
mehr an den Bedürfnissen und Wünschen 
der Bürger zu orientieren, Die Planung 
kann somit ein Stückchen "Bürgernähe" 
hinzugewinnen. 
Die gleiche Untersuchung in Stuttgart, 
die Vorbild für die Oldenburger Befra- 

   

  

     
    
   
        

    
   

Der Senat hat ein vom Fachbereich 
III vorgeschlagenes Verfahren bei 
Minderheitenvoten in Berufungsange- 
legenheiten zustimmend zur Kenntnis 
genommen. Danach sollen Minderhei- 
tenvoten nicht mehr direkt an das 
Ministerium gesendet werden, som 
dern zusammen mit den Berufungsun- 
terlagen auf dem Dienstwege an das 
Ministeriwm weitergeleitet wer“ 
den. 

    

  

Verfahren bei Minderheitenvoten 

gung war,hat in dieser Hinsicht überaus 
fruchtbare Erkenntnisse für die Stadt. 
planer gebracht. 

Diese doch recht umfangreiche Darstel- 

lung eines Projekts des Studiengangs 

Raumplanung sollte aufzeigen, daß die 

Wohnumzugs- und Wohnwunschbefragung 

nicht isoliert vorgenommen wird, son- 

dern im größeren Zusammenhang Antwor- 

ten auf wichtige Fragestellungen der 

zukünftigen Stadtentwicklung Olden- 

burgs geben soll. Gleichzeitig sollte: 

damit eine wichtige Funktion des Stu- 

diengangs und der Universität verdeut- 

licht werden: Neben der Aufgabe der 

Universität, Studenten auszubilden, 
ist es ein wichtiges Ziel, Probleme 

und Fragestellungen der Entwicklung 

Oldenburgs und des Nordwestrawmes des 

Bundesgebiets aufzugreifen, die bis- 

her nicht oder nur unzureichend behan- 

delt wurden. Die dazu gemachten 1ö- 

sungsvorschläge stellen eine bedeut- 

same "Dienstleistung" für den Bereich 

außerhalb der Universität dar. 

Kunstausstellung 

in Oldenburg 

Die Universität Oldenburg veranstaltet 

in der Zeit vom 19. Juni bis 19. Juli 

1977 zusammen mit dem Oldenburger’ Kunst 

verein eine Ausstellung "Politik im 

Spiegel der Kunst", bei der neben chi-! 
lenischer Plakatgraphik aus den Jahren 

1970 - 1974, die us a. auf der Bienna- 

le in Venedig zu sehen war, Moorsolda- 
tenbilder des ehemals im KZ Esterwegen 

inhaftierten Malers Adolf Bender ge- 

zeigt werden. Die Bilder werden in den 

Räumen des Oldenburger Kunstvereins 
ausgestellt. 

        

  

    
Gleichzeitig soll der Berufungskon- 

mission grundsätzlich die Gelegen- 

heit. zur Stellungnahme zum Minder- 
heitenvotum gewährt werden. Der 

Fachbereichsrat III sah sich zum 

Beschluß dieser Verfahrensregelung 

genötigt, weil Mitglieder der Be- 

rufungskommissionen ihre Minderhei- 

tenvoten ohne Informierung des Fach- 

bereichsrates an das Ministerium 

geschickt hatten. 
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Bergsteigen 

inbegriffen 

Im Sommersemester 77 wird von Zentral- 

bereich Hochschulsport ein über 25 

Sportarten umfassendes Programm ange- 

boten, das im Sinne einer sozialen 

Dienstleistung als möglichst arbeits- 

platznahes und unentgeltliches Angebot 

von allen Hochschulangehörigen genutzt 

werden kann. Hochschulfremde sind zur 

Teilnahme eingeladen, um damit den Hock- 

schulsport als ein Mittel zur Verflech- 

tung von Stadt und Universität zu ent- 

wickeln. 

Das Programm wird differenziert in: 

- Allgemeine Angebote, die ohne Anlei- 

tung in Selbstorganisation der Teilneh- 

mer durchgeführt werden (im Programm 

sind bei solchen Angeboten lediglich 

Sportart und Zeit angegeben). 
- Kurse, in denen die Teilnehmer unter 
Anleitung die Grundfertigkeiten einer 

Sportart erlernen und verbessern kön- 

nen. 

- Kurse für Fortgeschrittene, die über- 

wiegend von Teilnehmern die über ein 

gutes Können in der betreffenden Sport- 

art verfügen, kollektiv geleitete Trai- 

ningsstunden sind. 

- Sondersportarten, für die organisato- 

rische Sonderregelungen notwendig sind. 

- Gruppen wie z. B. Fachschaften, Ein- 

richtungen usw. 

x 

Das vollständige Programm ist einer ge- 
druckten Broschüre zu entnehmen. Wei- 

tere Informationen können außerdem bei 

der Geschäftsstelle für den Hochschul- 

sport, Sporttrakt Raum H 9, Dienstag/ 
Donnerstag 11.00 - 12.00 eingeholt wer- 

den. Nachfolgend werden einige Sonder- 

sportarten aufgeführt, die in der Ta- 

belle nebenan nicht enthalten sind. 

Bergsteigen 

Unter Anleitung können Grundkenntnisse 

erworben werden. Termine hängen aus. 

Laufgruppe Mi 17.00 im Sporttrakt 
Reiten 

Vergünstigte Reitstunden für Anfänger 

und Fortgeschrittene. 

Anmeldungen vom 12. - 15.4.1977 
Rudern 

Für Anfänger und Fortgeschrittene. Ter- 

mine hängen aus. 

Segeln 

Kurse für Anfänger und Fortgeschritte- 

ne. Hochseeturns an Wochenenden im Maif 

Junie Anmeldung vom 12.-15.4.1977 

Tauchen Do 19.30 - 20.30. Theorie Raum 

H 6, danach Praxis 
Tennis 

Verginstigte Benutzung von Plätzen des 

OTV. Anmeldung vom 12.4.1977 an. 
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Freizeitsportprogramm 
SS 77 

LEHRSCHWIMMBECKEN 

Wenn zu den Zeiten keine Anmerkungen 

gemacht wurden, findet ein freier Ba- 

debetrieb statt. Da keine Aufsicht . 

gestellt werden kann, ist eine Benut- 

zung des Lehrschwimmbeckens nur dann 

möglich, wenn mindestens drei Teil- 

nehmer anwesend sind. Näheres regelt 

eine aushängende Benutzungsordnung. 

MONTAG 

13.00 - 14.00 

15.00 - 17.00 Schwimmen Eltern und 
17.00 - 18.00 Kinder 

19.00 - 22.00 

DIENSTAG 

13.00 - 14.00 

20.00 - 22.00 

MITTWOCH 

13.00 - 14.00 

15.00 - 15.45 Kleinkinder ab ca. 3 
Jahre zur Wassergewöh- 

nung, Wassertiefe 70cm 

15.45 - 16.30 Kleinkinder, die schon 
Tauch- und Gleitbewe- 

gungen können, Wasser- 

tiefe 70 cm 

16.30 - 17.15 Kinder, die schon 

Schwimmbewegungen kön- 

nen, Wassertiefe 1,20m 

17.15 - 18.00 Kinder, die schon fort- 
geschritten sind, Was- 
sertiefe 1,20 m. 

20.00 - 22.00 

DONNERSTAG 

13.00 - 14.00 

20.00 - 22.00 Tauchkurs (Theorie von 
19.30 - 20.30, Raum H6) 

FREITAG 

13.00 - 14.00 

16.30 - 22.00 

SPORTHALLE 

MONTAG 

16.00 - 17.00 Basketball Frauen 
17.00 - 18.30 Basketball Männer, Kurs 

für Fortgeschrittene 

18.30 - 20.00 Konditionstraining 

20.00 - 22.00 Dozentensport 

DIENSTAG 

13.00 - 15.00 Badminton 
15.00 - 16.00 Gruppe Wiwi Sek. II 
16.00 - 17.30 Basketball Kurs 

17.30 - 19.00 Volleyball, Kurs für 

Fortgeschrittene 

19.00 - 20.30 Handball Frauen 

20.30 - 22.00 Volleyball 

  

MITTWOCH 

16.00 - 17.30 Volleyball Kurs 

17.30 - 19.00 Bewegung, Musik, Unter- 

haltung 

19.00 - 20.30 Handball Männer, Kurs 

für Fortgeschrittene 

20.30 - 22.00 Gruppe Roter Stern 

DONNERSTAG 

12.45 - 14.15 Badminton Kurs 
20.30 - 22.00 Geräteturnen/Trampolin 

FREITAG 

13.00 - 14.00 Gruppe Raumplaner 

14.00 - 15.00 Gruppe MSB 

18.00 - 19.00 Gruppe Diplomanden 

19.00 -— 20.00 Gruppe Fachhochschule 

20.00 - 22.00 Gruppe Oldenburgkolleg 

GYMNASTIKHALLE 

Außerhalb der angegebenen Zeiten 

steht die Gymnastikhalle zum Tisch- 
tennisspielen zur freien Verfügung. 
Tischtennisschläger können bei den 

Sportwarten (Raum H 16) in begrenz- 
ter Anzahl entliehen werden. Die Be- 

nutzungsdauer der Tischtennisplatten 

regelt eine aushängende Ordnung» 
Montag 

19.00 - 20.30 Karate Kurs 

20.30 - 22.00 Karate Frauen 
Dienstag 

17.00 - 20.00 Tischtennis, Kurs für 

Fortgeschrittene 
20.00 - 22.00. Aikido 

Mittwoch 

16.00 = 1800. Fudo 

18.00 - 20.00 Judo 

20.00 - 22.00 Jazztanz 
Donnerstag 

17.00 - 20.00 Tischtennis Kurs 
20.00 - 22.00 Internationale Folklore 
Freitag 

14.00 - 16.00 Aikido 

16.00 - 18.00 Karate, Kurs für Fort- 

gesehrittene 

* 

SPORTPIATZ 

Dienstag 

16.00 = 18.00 Gruppe Radek 

Mittwoch 

16.00 - 17.30 Fußball, Alternativmanr- 

schaft 

17.30 - 19.00 Fußball, Kurs für Fort- 
geschrittene 

KRAFTRAUM 

Mittwoch 

19.00 - 21.00 Gewichtheben/Konditions- 
training  
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Deutschkurse für Ausländer 

Vorstellungen über Verfahrensvorschlä- 

ge über Deutschkurse für Ausländer 

und Deutschprüfungen zur Feststellung 

der zum Studium notwendigen Deutsch- 

kenntnisse soll die Senatskommission 

für Auslandsangelegenheiten dem Senat 

vorlegen. Ein entsprechender Beschluß 

wurde vom Senat auf seiner letzten 

Sitzung gefaßt. 

Die Feststellung der deutschen Sprach- 

kenntnisse muß nach einer von der 

Westdeutschen Rektorenkonferenz ver- 

abschiedeten "Rahmenordnung für die 

. deutsche Sprachprüfung für ausländi- 

sche Studienbewerber an den wissen- 

schaftlichen Hochschulen", die für die 

Universität Oldenburg konkretisiert 

werden muß, erfolgen. Studenten, die 

eine Prüfung nach einer solchen Pri- 
fungsordnung erfolgreich abgelegt ha- 

ben, wird dieser Nachweis an allen 
Hochschulen der Bundesrepublik und 

West-Berlins anerkannt. 

In einem notwendigen Zusammenhang mit 

der Regelung der Prüfungsmodalitäten 

stehen Überlegungen Zur Durchführung 

universitärer Deutschkurse für Aus- 

länder. Der Senat betonte, daß die 

Universität ihre Verantwortung für 

eine kompetente und studienbezogene 

sprachliche Vorbereitung der auslän- 

dischen Studenten nicht an kommerziel- 

le Sprachlehrinstitute abgeben dürfe. 

Zur Zeit studieren 35 ausländische 

Studenten an der Oldenburger Univer- 

sität. Diese haben in einem Kontakt- 

treffen zum Ausdruck gebracht, daß 

sie sowohl Deutschkurse fordern, als 

auch aufgrund ihrer besonders schwie- 

rigen finanziellen Situation bei der 

Besetzung von Stellen für wissenschaft- 

liche Hilfskräfte besonders berück- 

sichtigt werden möchten. gp 

Niederlandistik 
Der Fachbereich II hat jetzt die Stel- 

le eines ordentlichen Professors für 

Niederlandistik (Niederländische Spra- 

che und Literatur) ausgeschrieben. 

GEW-Landesvorstand 
Nicht weniger als drei Mitglieder des 

zwölfköpfigen neu gewählten geschäfts- 

führenden Iandesvorstandes der GEW 

Niedersachsen kommen aus der Universi- 

tät Oldenburg. Detlef Spindler, Lei- 

ter des ZpB, wurde zum Referenten für 

Studium und Ausbildung, Dr. Friedrich 

Wißmann, wissenschaftlicher Assistent 

im Fachbereich I, zum Referenten für 

Bildung und Erziehung, von der Landes- 

vertreterversammlung benannt. Dr. Jür- 

gen Weißbach, Leiter der KWW, wurde 

- wie erwartet - als Referent für Wis- 

senschaft und Hochschule wiedergewählt 

Berichtigung 
Im Vorlesungsverzeichnis für das SS 

1977 sind zwei Veranstaltungen unvoll- 

ständig aufgeführt. Die Angaben über 

die Veranstaltungen lauten richtig: 

30.04 Quantitative Methoden politik- 

wissenschaftlicher Analyse, Rudzio, 

POK, 2. StA, Mo 16-18, VG 202 
3.1.04 Das Ringen um die Wirtschafts- 

ordnung in den westlichen Zonen 1945- 

1949, Rudzio, SE, 2. StA, 12.4. und 

19e4.: Di 18-20, Kompaktphase in der 

2. Juni-Hälfte n. Vbr., Provisorischer 

Treffpunkt am 12. und 19.4., VG 212. 

GEW-Demonstration gegen NHG und HRG 

Das kommende Sommersemester wird stark 

im Zeichen von Aktionen gegen die 

Hochschulgesetzgebung und die damit 

im Zusammenhang stehenden Gefährdun- 

gen hochschulreformerischer Impulse 

stehen. Nachdem die in den VDS verei- 

nigten Studentenschaften bereits 
seit längerer Zeit Aktionen gegen das 

Hochschulrahmengesetz (HRG) angekün- 

digt haben, plant nun auch der nieder- 

sächsische Landesverband der Gewerk- 

schaft Erziehung und Wissenschaft(GEW) 
im Mai eine zentrale Demonstration ge- 

gen das Niedersächsische Hochschulge- 

setz und für einen weiteren Ausbau 

der Hochschulen durchzuführen, Nach 

Angaben des Hochschulreferenten im 

GEW-Landesvorstand, Dr. Jürgen Weiß- 

bach, soll es u.a. um folgende Ziele 
gehens 

Für Novellierung des HRG; gegen NC, 

für Offnung der Hochschulen; für Ein- 

richtung neuer Studienplätze; gegen 
Abbau der Mitbestimmungsrechte; für 
einheitliche Personalstruktur und Über 
leitung der Räte u.a.5 für politisches 
Mandat, gegen Ordnungsrecht, politi- 
sche Disziplinierung, Berufsverbote. 

Auch auf dem bundesweiten Fachschafts- 

treffen Wirtschaftswissenschaften wur- 

de nach Mitteilung der Fachschaft 

Ükonomie der Universität Oldenburg vor 

allem das "weitere Vorgehen gegen die 

Studienreform gemäß dem HRG" disku- 
tiert. "Einheitlich" wurde die Auffas- 
sung vertreten, daß Streiks und ande- 
re Formen des Widerstandes gegen die 
Gefährdung der Studienreform einge- 
setzt werden müßten. 
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Beratung für 

Z-Prüflinge 
Mit einem verstärkten Beratungs- und 

Kursangebot für Berufstätige will die 

Universität Oldenburg über die Z-Pri- 

fung (Zulassungsprüfung zum Hochschul- 

studium ohne Reifezeugnis)informieren. 
Mit dieser Maßnahme soll das Interesse 
an dieser Möglichkeit des Hochschulzu- 

gangs gesteigert werden, nachdem sich 

aufgrund einer im Januar 1977 erlasse- 

nen Prüfungsordnung sowie wegen der Zu 

lassungsbeschränkungen und der hohen 

Arbeitslosigkeit für- Akademiker dieses 

Interesse spürbar vermindert hat. 

Die Kontaktstelle für wissenschaft- 

liche Weiterbildung an der Universität 

wird daher in Ergänzung des Volkshoch- 

schulangebots ihr Kursprogramm erwei- 

tern und richtet zusätzlich eine Bera- 

tungsstelle für alle Interessenten a 
Be 

2 
(Sprechstunden Mittwoch und Freitag ab 

17.00 Uhr, Tel. 5 38 53). Darüber hin- 
aus steht der Arbeitskreis Nicht-Abitu- 

rienten des AStA der Universität für 

Beratungen zur Verfügung (Tel. 5 38 90, 

Als Auftakt der Informationsarbeit 

wird am 16. April 1977 um 14.00 Uhr in 

der Aula der Universität eine Vollver- 

sammlung für alle an der Z-Prüfung 

Interessierte stattfinden. 

      
    
    
      

  

      

       
     

   

Anhörungen 
SONNABEND, 16.4.77, 8-16 Uhr,VG 106. 
Anhörungen "Religionswissenschaften/ 

Religionspädagogik". Lore Puntigam 

(Oldenburg), Heilke Rieken (Olden- 
burg), Dieter Vorrath (Oldenburg), 
Helmut Schirmer (Edewecht), 12-14 
Uhr Pause, Jürgen Heumann (Dortmund) 

Birgit Johann to Settel (Mettingen). 

   

   
MITTWOCH, 20.4.77, 10-12 Uhr,VG 106. 
Anhörungen "Theorie der beruflichen 

Bildung". Professor Adolf Kell, Pro- 
fessor Herwig Blankertz. 

    

    

  

      

    
    

      

    
        

     

  

MITTWOCH, 27 4.77 ,9.15-19.15 Uhr, 

VG 106. Anhörungen "Betriebswirt- 

schaftslehre",. Hans-Josef Brink(Saar 
brücken), Joachim Hentze (Isernha- 
gen) Klaus Dellmann (Bonn), 13-14 
Uhr Pause, Herbert Kargl,(Stadecken) 
Ralf Reichwald (München), Klaus Serf 

ling (Berlin), Heinz Strebel (Ber- 
lin), 

   

SONNABEND, 30.4.77, 9.15-19.15 Uhr, 
VG 106. Anhörungen "Betriebswirt- 
schaftslehre". D. Budäus (Hamburg), 
Dieter Schneider (Graz/Österreich), 
Wille Küpper (Hamburg), 13-14 Uhr 
Pause, Jörg Bottler (Krofdorf-Glei- 
berg), Wilfried Krüger (Stegen),Her- 
bert Kubicek (Köln), Karl Heinz Wei- 
gand (München). 

   

  

    
     

 


